
k  s  PA - SEn F NR

490 orgänge
Schlufß den Unterzeichnern Gottes Werk sCc1ı WIC die Berufung des henntniıs Fraenkel ent un:!

A der Augsburger Kontession, dafß S1IC Paulus Artikel 18 un! 19 der Con- Wiedenhofer Regensburg) Recht-
vielen Artıkeln mMiıt der unıversalen fessi0 Augustana korrigiert sınd fertigung Fagerberg, Uppsala, und

allgemeinen römischen Kırche über- Die Verhandlungen scheiterten Pfnür, Münster), Sakramenten
einstımmen‘“ und daß S1IC ‚„„darüber schließlich den Artikeln des zweıten Taufe unı Buße Jorıssen, Bonn),
hınaus auch viele gottlose Lehren, die Teıles der VOT allem den Fragen Abendmahl Valta, Strasbourg)sıch olk der deutschen VO  e} riesterehe und La:enkelch und weıtgehend auch den Fragen

Hınzu kommt dafß die Bereitschaft VOoNatıon ausgebreıtet haben un:! die Amt un: Bischofsamt
vielen Büchleıin, welche überall aut- VO Kursachsen und insbesondere VO  — Lindbeck USA Iserloh
tauchen, enthalten sınd ebenso VeTr- Melanchthon die Jurisdiktion der ka- Munster, un! eyer Strasbourg)
werten und verdammen Eınıige Fra- tholischen Bischöte anzuerkennen, gEMECINSAMEN Sıcht den
gCN, die der Contutatıo och offen- den Wiıderstand Philipps VO Hessen Reterenten Es ZE1IZLE sıch aber auch
geblieben WAarch, konnten den Aus- daß die MI1 dem Scheitern der 1N1-un:! der Städte Nürnberg und Reutlıin-
schufsverhandlungen geklärt werden CN hervorriet und wachsen- ZuNg VOoO 1530 sıch vertestigende (Ge-

den Isolierung Kursachsens CVan- schichte der Trennung ıhre Auswiy-
Aus der Sıcht der jJahrhundertelangen gelischen Lager tuührte Schliefßlich kungen auf das Verständnis der
Trennung 1S5T CS erstaunlich un! 2Um spıelte auch die rage der Restitution ERKklesiologie Kasper, Tübingen,

glauben, dafß Vierzehneraus- der Klöster, Kırchengüter un! Stif- Kretschmar, München, und
schufß VO August 530 fast allen Cin nıcht unterschätzendes Beınert, Regensburg) mMi1ıt sıch
Lehrartikeln des ersten Teiles der Hındernis. brachte und den Zugang ZU Amts-
Contessio Augustana eiNe Eınıgung verständnis der Contess1io Augustana
erzielt wurde Lediglich die Artıikel erschwert SO 1ST Nu hoffen, daß
1 14 15 wurden für die Verhandlung Beginn RINE die SEMEINSAMC Besinnung aut die
des zweıten Teiles der Confessio Au- em  en IC Contess1io Augustana dazu anleıtet
gusStana zurückgestellt unı die Artikel der Hermeneutik der Trennung C1NEC

20 21 wurden 1Ur teilweise verglı- Auf dem Symposıon selbst kam ON bei „„Hermeneutik der Eınung N-
chen Eck mMe1nte dazu, dafß e$s mehr C1iMN der Interpretation und Bewertung der Ja VOT: der Verführung der
Streıt anstößige Begriffe SCI der Aussagen der Contess1o Augustana Schlagworte und schnellen Konse-
Sache selbst sCc1 man nıcht mißhellig den Fragen VO  e} Schrift Tradıtion Be- quenzmachereı bewahrt
Der Grund der Kınıgung lag nıcht
darın, daß eLIWwWa durch vieldeutige Be-
oriffe die Unterschiede vertuscht WOTI-

den Man W al sıch vielmehr der Religionspolitische Schwankungen
unterschiedlichen Terminologie VOT

allem der Sünden und Rechtterti-
in Jugoslawıen

gungslehre durchaus bewußt und kam Vieltältig und zwıespältiger denn JC Vater der sozıalıstischen Selbstver-
den etzten Onaten diebei unterschiedlicher Terminologie waltung hoöchgeschätzt habe

Kınıgung der Sache Der Nachrichten ber die Lage der Religi- un! seiIinN Andenken bewahren werde,
Grund der Kınıgung lıegt vielmehr onsgemeınschaften Jugoslawien da sıch Kardelj tür die Gleichbe-
darın, dafß beide Seıten bereıt WAaIcCcNh, Außerungen einzelner hoher Parte1- rechtigung der Gläubigen der Ge-
ıhr Bild VO  an der anderen Seıte kor- tunktionäre, Inan könne MIı den der- sellschaft CINZESETZLT habe aSst ZuUur

und sıch nıcht mehr ä= Beziehungen zwıschen Staat gleichen elt hıelt der Präsıdent des
und Kırche zufrieden SC1IMHN wurden Sozıalıstischen Bundes des Werktäti-Ug auf Extremposıtionen testzulegen

So kam 6S etwa den Artıkeln 18 un: ebensooft der Presse abgedruckt WI1C gCN Volkes Sloweniens, 1tJa Rıbicic
die Meldungen, Parteitührer 1atten VOT C1NE vie] beachtete Gastvorlesungohne große Diıiskussion

vollen EKınıgung, weıl die Contessio der Ausweıtung der Aktıivitäten der der Filiale der Theologischen Fakultät
Augustana die katholische Seıte nıcht Kırche SEWANL. Maribor Rıbicic, VO dem bisher

C1iNeE Reihe scharter antikirchlichermehr MItTt der VO Luther bekämpften
Posıtıion, dafß der Mensch ohne Gnade Außerungen aus den etzten Jahren
alleın aus natürlichen Kräften Gott Klıiımatische chwankun- bekannt sınd reterijerte uüuber Standort
ber alles lıeben kann, identifizierte gen un! Rolle der Gläubigen der
und umgekehrt bereits die Contutatıio z1ialıstischen Gesellschaft Er betonte,

da{fß Marxısmus nıcht VO  — vornhereınZUTr Kenntnıiıs nahm, dafß die überspitz- Als Februar dieses Jahres
ten Formulierungen VO 520/21 Ljubljana der „Kronprinz‘‘ Tıtos, Fd- MItTt Atheismus gleichgesetzt werden
alles, W as geschieht mM11 absoluter Aard Kardelj, starb schrieb die katho- könne Die SEMECINSAMC orge für den

Menschen SC1 der elementare Berüh-Notwendigkeit geschieht un! da{ß lısche Wochenzeıtung ‚„„Druzına““, daß
Gott eigentlich die Sunde wiırke, die Kırche Sloweniıien diesen lang- rungspunkt 7zwıischen Marxısmus und

der Verrat des Judas nıcht WECNISCI jJahrıgen Vertrauten Tıtos un! gEISLIECN Christentum Er arnte dann VOT -
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N& Wiedererstarken des Klerikalis- SOrgten Berichte über die Schikanen Exil o1ng) verherrlichen wüurden
1INUS der Kırche ebenso WI1C VOT dem unterer Parteibehörden die Ab- z  1C die Kroaten Kardıinal Stepinac
„Sektierertum“‘ (sektastvo) Bund haltung des mohammedanıschen elı- „Druzına stellt annn test daß Setinc

maßvollem Ton auf die exaltiertender Kommunıisten Jugoslawiens. yionsunterrichtes 1ı der Autonomen
Das hatte VOrLr ıhm auch odo Kurtovıc Provınz Amselteld Letzteres Beispiel Fragen des Journalisten ‚BeEANTWOFTEL

habe un! dafß CI nıcht die Geftfahr des>  a  > derzeit der Bundesvorsitzende 1aber auch, WI1IC Jugoslawıen
des Sozialistischen Bundes Jugoslawı- ditferenziert werden mufß uch MUuUS$S- Klerikalismus sehe W as 591 Slowe-
CIM Seın Buch „Dıie Kırche un:! die limische Berichte über die Schikanen nenwallfahrt achRom betretffe ha-
Religion der sozıalistischen Selbst- auf dem Amselteld fügten hınzu, dafßß be CS darüber Gespräche MItL dem JugO-
verwaltungsgesellschaft (Belgrad solche Auswuchse Bosnıen un slawıschen Botschafter e1ım Heiligen

wollte aufzeigen, dafß tüur Herzegowına beı den dortigen Mo- Stuhl gegeben und MIt dem Beauf-
Marxısten die Erklärungen VO  - Marx hammedanern SECIT Jahren nıcht mehr tTagten tür Religionsiragen Slowe-

bekannt Ahnlich ditterenziert NIienNn Keinem VO  — beiden SCI CS denun Lenın ZUur Religion eın steriıles
Dogma SCIMN dürten un:! dafß die Vor- verhält es sıch M1T der katholischen Sınn gekommen, die Walltahrt polı-

Kırche, VOTLr allem be1 den Kroaten tisch sehen ‚„„Druzına““ schlofß dene a stellungen Aaus den VICTZIECI Jahren des
19 Jahrhunderts heute überholt Nn das Gespenst des Nationalısmus Kommentar MI1 der Feststellung,

beschworen wırd, der Kırche poli- da{ß diese grundlose Furcht VO UnKurtovı1c respektiert Verände-
rungen den Kontessionen, iınsbe- tische Ambitionen unterstellen Das kenntnıiıs herrühre, aber leider nıcht
sondere der katholischen Kıirche geschah deutlich nach der Kroaten- zufällig Radıio nd ı der Presse

auftretenach dem 7weıten Vatiıkanum un! xibt walltahrt Ende Aprıil dieses Jahres Die
auch Fehler un überspitzte Reaktio- kroatischen Katholiken begingen 19/9 Tatsächlich hatten sıch diese Befürch-
nen der Parteı die Kırche die 1100 Jahr-Feıer des Briefes VO tungen der staatlıchen Presse GE
Marko Orsolie Cin Franziskaner aus Papst Johannes I11 Furst Branı- häuft VOTLr allem ach dem Papstbesuch

909508 und betonten dabei die SCE1IL- Polen Da die Kathol:izıtät der PolenSarajevo hat der Monatsschrift „50-
zialıstische Theorie un! Praxıs‘“ das dem ungebrochene TIreue Rom SO- oft MIItTL der der Kroaten verglichen
Buch VO Kurtovı&e ‚„CINCN bedeuten- ohl Kommentaren VO Radıo wiırd schıen der Parteı daran gelegen
den Beıtrag ZU[r marxistischen Be- Zagreb un:! Radio Ljubljana wurde SC1IN, das Problem verlagern un:

nach den Feierlichkeiten auf die den keıne talschen Parallelen autkommentrachtung der Religion ZCNANNL und
testgestellt iNan könne ‚, Kurtovıc MI1t ugen der Parteı starke Hervorhe- lassen Die Ireue Rom und ZUF

ruhigem (Gewıssen den bedeuten- bung des Kroatentums hingewıiesen Kırche wurde aber VO  - den Bischöten
Maf(e betont WI1C N1IEC UVOden marxiıstischen Theoretikern der

Religion zählen, W1C das Machovec, Die Bischöte des kroatischen Sprach- -

Befürchtungen auchGardavsky, Garaudy, Luporıinı; LOom- riıefen für den September ZUTr

bardo-Radice und andere sınd, NUur MTL in der Kirche Walltahrt ach Nın auf s/9 Furst
dem Unterschied dafß sein Denkan- Branımıir residiert hatte SIC teierten C1-

Satz VOT allem politologıisch und erst Allerdings gab CS auch Stimmen, dıe nNne  a} Tag der Dankbarkeıt für das (ze:
davor warnten dies allzu hoch S schenk des katholischen Glaubensdann philosophisch soziologisch 1ST

Sıcher hat OrSolie recht und 1ST Kur- len So brachte die katholische slowe- Kroatıen un! ordneten d ede kroa-
aufgrund der Sprachenbarriere nısche Wochenzeıtung „„Druzına tische Famılıie sollte taglıch abends

010 Uhr das Glaubensbekenntnis derwestlichen Sprachraum ZUWCNI1S rer Nummer VOIM 1/ Junı
oder besser überhaupt nıcht gewürdigt Kommentar IM1t dem Titel Grundlose Vortahren

Furcht. Grund dazu W ar CINE Sen-worden Es mu aber auch klar DCSC- Angesiıchts solcher eLIWaAas trıumphalı-
hen werden, dafß der hohen Stel- dung VO  e Radio Ljubljana, ı der der stischer Aufßerungen 1Dt CS aber auch

Sekretär des Zentralkomitees des Bun- Theologen, die VOT der stärkerlung VOoO  — Kurfovıc noch die Po-
ıtıker die Religionspolitik bestimmen des der Kommunisten Jugoslawiens werdenden Klerikalisierung arnen

France Setinc gefragt wurde, ob die Eınıge aktıve Laı:engruppen habenun:! nıcht Philosophen un! Theoreti-
ker Regjerung das IMITL Stillschweigen darauf hıingewıiesen, dafß WECN1SCI der

übergehen dürfe, W a5s alles Nnat1iı0na- Klerus als vielmehr die Laıen heute VOr

Problemen ı der sozıualıstischen (Je-Irotz der beruhigenden Worte VO ler Begeıisterung ZuU Jubiläumsjahr
Rıibicie und Kurtovıc gab es auch 1979 der Kroaten un:! der kroatıiıschen W all- sellschaft stünden, da S1IC Berutsle-
Grund Zur Unruhe und Besorgni1s In tahrt ach Rom geschrieben worden ben mehr Schwierigkeiten hätten als
Zagreb wurde C1in neuerbautes Ptarr- SsSC1 Dafß a„uch die Slowenen den die Priester ıne dieser Gruppen, „Ra-
aus teilweise VO der städtischen sudbe‘‘, vab dem gleichnamıgenkroatischen Jubiläumsteiern teilnäh-
Baubehörde CINSCINSSCH, weıl sıch der INCN, bringe die Getahr der Politisie- Tıtel C1MN Bändchen INITL Dıiskussions-

beıtraägen heraus, denen versuchtPfarrer beı der Ziehung der Innen- rung INIL sıch, eınte der Reporter VO

wände nıcht die genehmigten Radıo Ljubljana. Er iIragte Setinc, ob wırd den Freiheitsraum iınnerhalb der
nıcht Tages die sloweniıschen Ka- Kırche auszuloten und den StandortBaupläne gehalten hatte. Was den ca

am angeht, mehrten sıch die be- tholiken Bischof RoZman (der 1945 1115 der Laıien un:! ıhre Verantwortung tür

@
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die Kırche Zzu bestimmen. ‚„„Die Miıt- t1ve Element in der Kırche immer mehr dem Kommunique der Bischotskonte-
glieder sınd Gläubige, die Glieder der zunımmt und der Geılst des Konzıls renz verötftentlicht. Der Staat 1St also
katholischen Kırche sınd un! bleiben schwindet. Dıie Autoren VO  — „„Ra- nic_ht erundsätzlich solche (Ge-
wollen‘‘, heilst CS 1mM Editorial, das sudbe‘‘ konstatieren dies selbst für die spräche. In welcher orm S$1€e stattfin-
gleichzeitig betont, eıne lebendige Zagreber Kirchenzeitung ‚„Glas Kon- den sollen, 1St nıcht gESAQL. DDem
Kırche Mut, Freıiheıt, Vitalität und cıla‘“. Vernehmen ach wurde die Kırche die
Raum tür innerkirchlichen Dialog un: Bildung einer Kommussıon betürwor-
Christus-Zeugnis braucht un:! nıcht Standiest und te  5
blinde und starrköpfige Bewahrer Fur die polnıschen Bischöfte oilt ach
kirchlicher Altertümer. kompromißbereit W1e€e VOTLT der Grundsatz, dafß die Nor-
Die eun Beıträge tammen VO  - Z7Wel Eindeutig ottener scheint die Lage ın malisierung der Beziehungen zwiıischen
Kapuzıner-Patres und einıgen Laıen. Slowenıien se1in. Unter dem Titel Kırche un Staat 1m Lande VOIL eıner
Unter ıhnen sınd Lehrer, Mathemati- ‚„„Die Kırche 1St tur die Menschen- mollen Normalısierung zayıschen Valtı-
ker und Ingenieure, die heiße Eısen rechte‘‘ schrieb Erzbischof Joseph Po- han UN der Volksrepublik einschlie{fß-
fassen, W1e dıe Klerikalisierung 1ın gaCnik VO  - Ljubljana eınen Leitartikel ıch der Anknüpfung dıplomatischer
der Kırche Jugoslawiens. Hrvoje WD ın ‚„„Druzına“‘ VO 29. Juli, ın dem CT Beziehungen stehen MU!: Als Erzbi-
CEVIC stellt fest,; bisher die Laıen klarstellt, dafß die Kırche mıt keinem schof VO  m Krakau se1 Kardınal Wojtyla
überhaupt nıcht 1NSs aktıve Leben der politischen System Inert 1St un: dıe Mıtautor dieser Lıinıe BCWESCH, und GE

Menschenrechte allen Menschen ohneKırche einbezogen wurden und dafß die habe auch als Papst diesen Standpunkt
jugoslawısche Bischofskonferenz sıch Rücksicht auf die Ideologie zukom- nıcht geändert.
nıcht einmal eın ständiges Dı1a- THEN. Der sloweniısche Metropolit In diesem Zusammenhang werden 1mM
konat bemühe, obgleich dies VO erınnert daran, dafß die Kırche ın Slo- polnischen Episkopat ausdrücklich
Konzıil gefordert wurde. ‚ Was 1St mıt wenıen klar gezeıgt habe, dafß sS1e Spekulationen mancher westlicher
der Raolle der Laıen in der Kıirche?“‘ Autbau der derzeitigen Gesellschaft Zeıtungen dementiert, dafß CS irgend-

welchefragt auch der Kapuzıner Miırko Novak mıiıtarbeıte un:! keinerlei politische (Se- Meinungsverschiedenheıten
un stellt fest,; daf auch 13 Jahre nach walt wolle Ihm gehe 065 darum, die zwıschen den polnischen Bischöfen
dem /7weıten Vatiıkanum alle Posıti10- strıttıgen Fragen zwıschen Staat un:! und dem apst dessen Grund-

satzrede auf der BischofskonterenzMNenNn in der Kirchenpresse fest 1ın kleri- Kırche ın gegenseıtıger Achtung un
kaler and sınd Andere Artıkel VCI- demokratischer Atmosphäre lösen. VO  3 Tschenstochau 5. Juni (vgl
suchen aufzuzeıigen, w 1€e das konserva- Juli 199 350{f.) gegeben habe

Die polnischen Bischöte sehen in die-
SCT ede 1mM Gegenteıil eıne Bestätigung
für ıhre Linıe.

Schwierige ‚„‚Normalisierung” In Polen Die Vermutungen uber Meınungsver-
schiedenheiten damals -

In ıhrer ersten Plenarsıtzung ach dem n  9 gesunde Bräuche, die Heraus- derem die Tatsache geknüpft WOLI-

Besuch des Papstes und 6. dep- bildung VO Grundsätzen ber den den, da{fß der Text der ede VO

tember haben die polnischen Bischöte moralischen Wert der Arbeiıt. All dies Pressezentrum wıeder zurückgezogen
der Regierung weıtere Gespräche über dient naturlich dem Wohl der Natıon, und Stunden spater 1m gleichen Wort-

aut wieder verteılt wurde. Dies IStdie Normalısierung der Beziehungen der Kırche un! des Staates. Der polnı-
zayıschen Kırche UN Staat vorgeschla- sche Episkopat 1St jedoch der Meınung, nach Angaben Aaus dem Pressebüro des
CI CS der Kırche dabe] nıcht 1Ur da{fß INa  a} die Erklärungen über den Episkopats auf reıin technisch-proto-

Willen ZUr Zusammenarbeit schwer kollariısche Gründe zurückzutühren.Fragen des reinen ults geht, ze1gt
dıe Formulierung des Kommuni1ques. nehmen kann, hne da{ß die Be- Der ext habe 1mM Pressebüro gelegen,
Darın heißt C888 ‚„Der polnische Ep1- dürftnisse der Kırche berücksichtigt bevor die Bischöte ıh Gesiıcht be-

kamen. Die Bischöte hätten ıhn aberskopat 1St gemäfß der VO Heıiligen Va- und den Gläubigen die ıhnen e -

ter Johannes Paul] 11 aufgezeigten { DA henden Rechte 1mM öffentlichen Leben erst ın die and bekommen sollen.
nıe weıteren Gesprächen über die zugestanden werden.‘‘ Daher habe INa  - die Texte zunächst
Normalisierung der Beziehungen Z7W1- VO Pressebüro zurückgezogen. Es se1l
schen Kırche und Staat bereit und be- aber nıe beabsıichtigt SCWESCH, irgend-
türwortet auch den Prozefß der Nor- Gesprächsbereitscha EeLWAS daran Ündern. Johannes

belı unveränderten Paul 11 habe auch ausdrücklic. denmalisıerung, W as eın breites Zusam-
menwirken der Kırche un! des Staates Positionen Wunsch geäußert, dafß dieser 'Text VeI-

aut vielen Gebieten des gesellschaftli- öffenrtlicht wırd
chen Lebens ermöglıicht: Stärkung der Miıt Ausnahme des etzten einschrän- uch d. den Forderungen, die die Kır-
Familie, gesellschaftliche Ordnung, kenden Satzes haben die staatlıchen che den Staat stellt, eıner
Achtung des Lebens, Nüchternheıt, Zeıtungen dieses Gesprächsangebot Normalisierung kommen, hat sıch

der Bischöte in eınem Ausschnitt ausAchtung VOT dem Gemeinschattsei- 1St seıtens der kirchlic;hen Führung


